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Bei Hilfeleistung versichert – 
Ersthelferkarte informiert 

Key Facts 

• Der Zufall macht Menschen zu Ersthelfenden. Viele wissen nicht, dass sie dabei 
unter dem Schutz der gesetzlichen Unfallversicherung stehen 

• Die Unfallkasse Berlin will dieses Informationsdefizit mit einem Multiplikatoren-
konzept beseitigen 

• Die Unfallkasse Berlin erlangt dadurch schneller Kenntnis von Leistungsfällen 

Autorinnen 

 Kirsten Wasmuth 
 Nil Yurdatap 

Ersthelfende sind bei ihrer Hilfeleistung versichert. Dieser Schutz ist in der Bevölkerung immer 
noch zu wenig bekannt. Die Ersthelferkarte trägt dazu bei, Menschen unmittelbar nach der Hilfe-
leistung über ihren gesetzlichen Unfallversicherungsschutz zu informieren. 

B ei dem Anschlag am Breitscheid-
platz 2016 zeigte sich, dass viele 
Ersthelferinnen und Ersthelfer 

nichts über ihren gesetzlichen Unfallver-
sicherungsschutz wussten. Denn im Ge-
gensatz zu beispielsweise Beschäftigten, 
Studierenden oder ehrenamtlich Tätigen 
sind Ersthelfende nicht in Strukturen ein-
gebunden. Das bedeutet, sie können im 
Vorfeld nicht gezielt über diesen Schutz 
aufgeklärt werden. Sie rutschen sozusagen 
in der Sekunde des ersten Helfens in den 
Versicherungsschutz und sind sich dessen 
fast nie bewusst. 

Dieses Informationsdefizit auszuräumen 
ist äußerst schwer. Die Unfallkasse Berlin 
hat sich dieser Aufgabe angenommen und 
sie mithilfe eines Multiplikatorenkonzepts 
gelöst. Die Ausgangsfrage war: Wie können 
neue Wege etabliert werden, um Informa-
tionen zum Unfallversicherungsschutz zu 
übermitteln? 

Als Multiplikatoren hat die Unfallkasse Ber-
lin Einsatzkräfte der Feuerwehr, der Polizei 
und der Notfallseelsorge identifiziert. Denn 
sie treffen Hilfeleistende in der Unfallsitu-
ation als Erste an und können diese ein-
schätzen. Sie erkennen bei der hilfeleisten-
den Person einen Bedarf (Therapie, Ersatz 

von Sachschaden, Verletztengeld bei Ver-
dienstausfall), nehmen sich der Person an 
und unterstützen sie dabei, sich im  Chaos 
der Situation vor Ort zu orientieren. Die 
relevanten Informationen der Unfallkas-
se Berlin können sie mit Übergabe einer 
Karte schnell und unkompliziert übermit-
teln. Die Karte enthält zudem einen Dank 

an die helfende Person. Denn auch wenn 
es die gesetzliche Pflicht zur Hilfeleistung 
gibt, ist es eine Geste der Wertschätzung, 
sich für den Einsatz zu bedanken. 

Im Sozialgesetzbuch (SGB) VII ist der Ver-
sicherungsschutz für sogenannte Hilfeleis-
tende geregelt. Die Gespräche mit Feuer-
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Die Ersthelferkarte im Scheckkartenformat 

Ersthelferkarte Was können Sie tun, wenn Sie Erste 
Hilfe geleistet haben und dabei selbst 
zu Schaden gekommen sind?

• Haben Sie von der Poli-
zei, der Feuerwehr oder 
den Notfallseelsorgern 
eine Ersthelferkarte 
überreicht bekommen? 
Bitte bewahren Sie die-
se auf, denn sie enthält 
hilfreiche Angaben.

• Versuchen Sie, Zeugen 
zu gewinnen, und notie-
ren Sie sich deren An-
schriften.

• Teilen Sie dem behandelnden Arzt /der behandelnden Ärztin 
mit, dass sich der Unfall bei einer Hilfeleistung zugetragen 
hat, und schildern Sie bereits hier die Situation möglichst 
genau. Wichtig: Sofern Sie aufgrund der Hilfeleistung arbeits-
unfähig sind, suchen Sie bitte sofort oder später einen Durch-
gangsarzt oder eine Durchgangsärztin (D-Arzt) auf. Dies sind 
besonders qualifizierte ärztliche Partner der gesetzlichen 
Unfallversicherung. 

• Wenn Sie nach einer Hilfeleistung Unterstützung von der 
Unfallkasse Berlin erhalten möchten, melden Sie sich bitte 
bei uns. 

Sie können uns per Post oder über das Formular im Internet 
www.unfallkasse-berlin.de/Ersthelfer kontaktieren. Teilen Sie 
uns bitte Ihren Namen, Ihre Kontaktdaten und möglichst auch 
Ihr Geburtsdatum mit. Wir melden uns bei Ihnen.

Sehr gern stehen wir Ihnen auch unter der Rufnummer 
030 7624-0 telefonisch zur Verfügung. Dies in der Zeit von 
8.00 bis 16.00 Uhr, freitags von 8.00 bis 14.30 Uhr.  
Bitte nennen Sie das Stichwort „Hilfeleistung“. Wir werden Sie 
direkt mit Ihrer zuständigen Ansprechperson verbinden.

Sofern Sie von der Feuerwehr, der Polizei oder der Notfallseel-
sorge nach einer Hilfeleistung eine Ersthelferkarte erhalten 
haben: Die Angaben auf der Karte erleichtern es uns, Ihnen 
schneller Unterstützung zukommen zu lassen, wenn Sie diese 
benötigen. Bitte bewahren Sie die Ersthelferkarte gut auf.

Die Leistungen der gesetzlichen Unfallversicherung für 
 Ersthelferinnen und Ersthelfer umfassen unter anderem
• umfassende Heilbehandlung und Rehabilitation einschließ-

lich Psychotherapie im System der gesetzlichen Unfallversi-
cherung wie nach einem „Arbeitsunfall“

• besondere ergänzende Leistungen wie Fahrt- und Transport-
kosten oder Haushaltshilfe- und Kinderbetreuungskosten

• Ersatz von Schäden an Sachen, die beim Helfen eingesetzt 
wurden

• umfassende Hilfen zur Wiedereingliederung in das berufli-
che und soziale Leben

• Verletztengeld bei Arbeitsunfähigkeit und weitere unter-
haltssichernde Geldleistungen

• Rentenzahlung bei verbleibender Minderung der Erwerbsfä-
higkeit und ggf. an Hinterbliebene

Sofern Sie sich dabei körperlich verletzt haben,  Ihr Eigentum beschädigt wurde oder Sie bei der  Verarbeitung des Erlebten Unterstützung benötigen: Die Unfallkasse Berlin ist für Sie da.

finden Sie unter www.unfallkasse-berlin.de/Ersthelfer  oder nehmen Sie Kontakt mit uns auf:  Tel. 030 76 24-0 oder die Durchwahl -1522.E-Mail: Hilfeleistung@unfallkasse-berlin.de

Weitere Infos

Informationen 

Ersthelferinnen und Ersthelfer

Unfallkasse Berlin Gesetzlicher  Unfallversicherungsschutz
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wehr und Polizei zeigten aber, dass in 
diesen Kreisen von Ersthelferinnen und 
Ersthelfern gesprochen wird. Um keine 
Verständnishürden aufzubauen und die 
Akzeptanz zu erhöhen, wurde die Karte 
Ersthelferkarte genannt. 

Jeder Rettungswagen in Berlin ist seit 2019 
mit Ersthelferkarten ausgestattet. Ange-
hörige der Feuerwehr oder Sanitäterinnen 
und Sanitäter geben die Karte direkt am 
Einsatzort aus. Die Karte ist so groß wie 
eine Scheckkarte und bietet wenig Platz. 
Daher wird auf die   Internetseite der 
Unfallkasse Berlin für Ersthelfende hin-
gewiesen, wo Hilfeleistende wichtige In-
formationen finden: etwa über Unterstüt-
zungsmöglichkeiten oder Ansprüche. Wer 
das persönliche Gespräch sucht,  findet auf 

der Karte die Telefonnummern der An-
sprechpersonen in der Unfallkasse. 

Dieser zielgenaue Informationsfluss durch 
die Ersthelferkarte bietet nicht nur Vortei-
le für Hilfeleistende, er spart auch Kosten. 
Denn anders als eine breit angelegte In-
formationskampagne für die über 3,7 Mil-
lionen Menschen in der Hauptstadt infor-
miert die Unfallkasse Berlin mithilfe von 
Multiplikatoren die hilfeleistende Person 
gezielt in ihrer unmittelbaren Situation 
der versicherten Tätigkeit. Sie erhält die 
Information über ihren gesetzlichen Un-
fallversicherungsschutz also passgenau 
zu dem Zeitpunkt und Anlass, zu dem sie 
ihn benötigt – und das zu einem Bruchteil 
der Kosten einer breit angelegten Informa-
tionskampagne. 

Wichtigster Partner: die 
 Feuerwehren 

In Berlin organisiert die Feuerwehr die 
Rettungstransporte. Sie wurde gemein-
sam mit Polizei und Notfallseelsorge als 
zentraler Distributionspartner gewonnen. 
Das Multiplikatorenkonzept fand sofort 
ihre Zustimmung, denn auch für sie ist 
der Einsatz der Ersthelferkarte von Vor-
teil. Das Aushändigen der Ersthelferkarte 
behindert die Arbeit am Einsatzort nicht, 
sondern trägt vielmehr dazu bei, sie zu 
erleichtern:  Medizinische Rettungskräf-
te berichten immer wieder, dass es für sie 
beim Abtransport einer verletzten Person 
nicht angenehm sei, einen Menschen, der 
sich als Erster am Unfallort um die Rettung 
dieser Person gekümmert habe, einfach so 
stehen zu lassen. Einsatzkräfte der Feuer-
wehr betonen, dass sie mit der Übergabe 
der Karte nicht nur eine erkennbare Wert-
schätzung ausdrücken könnten, sondern 
sich Ersthelfende dadurch auch schneller 
von Gefahrenstellen wegleiten ließen. 

Der Innensenator von Berlin, Andreas Gei-
sel, war von der Idee der Ersthelferkarte 
angetan und unterstützt daher auch die 
Verteilung der Ersthelferkarte durch die 
Berliner Polizei. 

Ein am Einsatzort ebenfalls wichtiger Mul-
tiplikator im System „Polizei“ sind neben 

den Einsatzkräften die Opferschutzbe-
auftragten. Die Unfallkasse Berlin hat die 
Polizeidirektionen besucht und die Opfer-
schutzbeauftragten über den Schutz der ge-
setzlichen Unfallversicherung informiert. 
In Berliner Polizeiwachen werden nun 
auch  die Informationsbroschüren der 
Unfallkasse an Ersthelfende ausgegeben. 

Der Weiße Ring – ein wichtiger Akteur im 
Opferschutz – erhielt die Informationsbro-
schüren ebenfalls. Im Rahmen einer Jah-
restagung stellte Steffen Glaubitz, Leiter 
der Abteilung Rehabilitation und Leistun-
gen bei der Unfallkasse Berlin, die Erst-
helferkarte vor. 

Erfolg der Karte zeigt sich 
 besonders in der besseren 
 Netzwerkarbeit 

Die Ersthelferkarte hat in der Unfallkasse 
Berlin nicht zu einer Steigerung der gemel-
deten Versicherungsfälle geführt. Denn 

Die Ersthelferkarte 
unterstützt Mitglie-
der der Feuerwehren 
während des Einsat-
zes, denn diese ha-
ben am Einsatzort 
oftmals keine Zeit für 
die Ersthelfenden. 
Die Überreichung 
der Karte bietet die 
Möglichkeit, der Erst-
helferin oder dem 
Ersthelfer wertschät-
zend Dank für ihre 
Hilfeleistung auszu-
sprechen.“ 

Bernd Schneider, stellvertretender 
 Vorsitzender des VdF NRW 

Der Flyer für Ersthelfende, der auch 
bereits von anderen Unfallkassen 
übernommen wurde 

Gesetzlicher 
 Unfallversicherungsschutz
für Ersthelferinnen und Ersthelfer
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http://www.unfallkasse-berlin.de/ersthelfer
https://www.unfallkasse-berlin.de/fileadmin/user_data/service/broschueren/informationen-fur-privatpersonen-und-haushalte/hilfeleistungen/1_UKB_Flyer_Gesetzlicher_Unfallversicherungsschutz_bei_Hilfeleistungen_web.pdf
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zum Glück erleiden die wenigsten Ersthel-
fenden einen Schaden. Deutlich schneller 
erlangt aber die Unfallkasse Kenntnis von 
Leistungsfällen. Kamen Unfallmeldungen 
von Hilfeleistenden früher überwiegend 
über den (Um-)Weg Krankenkasse an, er-
reichen seit Einführung der Ersthelferkarte 
immer mehr Meldungen die Unfallkasse 
Berlin direkt, etwa über das Internetfor-
mular, auf das die Karte hinweist. 

Was ebenfalls über den Einsatz der Erst-
helferkarte gelingt, ist eine deutlich besse-
re Vernetzung der Unfallversicherung mit 
Polizei, Feuerwehr und anderen Akteuren. 
Die Unfallkasse Berlin wird mehr in den 
Prozessen „mitgedacht“. 

Um den Multiplikatoren das komplexe An-
gebot von Unfallversicherung und Opfer-
entschädigung aufzuzeigen, hat die Un-
fallkasse gemeinsam mit dem Berliner 
Versorgungsamt (Landesamt für Gesund-
heit und Soziales, LAGeSo) eine Übersichts-
grafik entwickelt, aus der hervorgeht, wel-
che Personengruppen welche Ansprüche 
gegenüber der gesetzlichen Unfallversi-
cherung und nach dem Opferentschädi-
gungsgesetz (OEG) geltend  machen kön-
nen.  Diese Grafik ist beispielsweise im 
Intranet der Polizei verfügbar und wurde 
auch diversen Beratungsorganisationen 
übergeben. 

Entsprechend wird das Wissen über das 
Leistungsspektrum größer und es gelingt 

häufiger, dass Polizei und Feuerwehr vor 
Ort gleich Fragen klären wie „Wer bezahlt 
mir mein durchnässtes Handy?“ oder „Wer 
erstattet mir die zur Brandlöschung einge-
setzte Decke?“. Mithilfe der Karte können 
Ersthelfende „schnell und unbürokratisch“ 
innerhalb weniger Tage entschädigt und 
der Fall abgeschlossen werden. Je mehr 
sich die Karte etabliert, desto häufiger 
werden Polizei und Feuerwehr die Hilfe-
leistung einerseits und die (möglichen spä-
teren) Bedarfe andererseits erkennen und 
darauf auch proaktiv mit dem Einsatz der 
Karte reagieren. 

Ein Konzept macht Schule 

„Die Vergangenheit hat gezeigt, dass wir 
uns auf Großschadenslagen vorbereiten 
müssen, indem wir vorab schon Struktu-
ren schaffen, die für schnelle Informations-
flüsse sorgen. Es freut mich, dass andere 
Unfallkassen das Konzept und die Materia-
lien übernommen haben beziehungsweise 
übernehmen werden“, sagt Wolfgang Atz-
ler, Geschäftsführer der Unfallkasse Berlin. 
„Gerne stellen wir auch anderen Trägern 
die Produkte zur Verfügung.“ 

Das Multiplikatorenkonzept der Unfallkas-
se Berlin ist auch für andere Bundesländer 
leicht adaptierbar. In Brandenburg ist die 
Ersthelferkarte ebenfalls im Einsatz, wei-
tere Unfallkassen wie Sachsen, Mecklen-
burg-Vorpommern, Saarland und Hessen 
planen die Einführung. 

Auch die Unfallkasse NRW bietet die Erst-
helferkarte seit 2020 an und musste auf 
der Suche nach geeigneten Distributions-
wegen und Vertriebspartnerschaften nur 
wenige Anpassungen vornehmen. Anders 
als in Berlin gibt es in Nordrhein-Westfa-
len nicht nur eine, sondern fast 400 Feuer-
wehren. Daher musste ein alternativer Weg 
gefunden werden, um diese Feuerwehren 
für eine flächendeckende Partnerschaft auf 
kommunaler Ebene zu gewinnen. Mit dem 
Verband der Feuerwehren in NRW (VdF 
NRW) stand die erste Kooperationspartner-
schaft fest. Bernd Schneider, stellvertreten-
der Vorsitzender des VdF NRW, erkannte 
schnell die Vorteile für die Einsatzkräfte: 
„Die Ersthelferkarte unterstützt Mitglieder 

der Feuerwehren während des Einsatzes, 
denn diese haben am Einsatzort oftmals 
keine Zeit für die Ersthelfenden. Die Über-
reichung der Karte bietet die Möglichkeit, 
der Ersthelferin oder dem Ersthelfer wert-
schätzend Dank für ihre Hilfeleistung aus-
zusprechen.“ 

Nachdem der VdF NRW seine Mitglieder 
über interne Verbandsstrukturen infor-
miert hatte, stattete die Unfallkasse NRW 
alle Feuerwehren in Nordrhein-Westfalen 
mit einem Starterset von nahezu 100.000 
Karten nebst Informationsmaterialien und 
Handreichungen für Einsatzkräfte aus. 

„Mit Unterstützung des VdF NRW haben 
wir eine optimale Vernetzung in die Feu-
erwehren aller NRW-Kommunen erzielen 
können“, betont Johannes Plönes, stellver-
tretender Geschäftsführer der Unfallkasse 
NRW, und erklärt weiter: „Nach unseren 
Erfahrungen hat sich die Kooperation mit 
den Feuerwehren als zielführend und gut 
herausgestellt. Es wäre daher wünschens-
wert, wenn dieses Beispiel im Sinne der 
Ersthelferinnen und Ersthelfer auch an 
anderen Stellen, bei anderen Organisa-
tionen Nachahmer finden würde. Denn 
je früher wir kontaktiert werden, desto 
schneller profitieren Geschädigte von den 
umfassenden Leistungen der gesetzlichen 
 Unfallversicherung.“  ←

Mit Unterstützung 
des VdF NRW haben 
wir eine optimale 
Vernetzung in die 
Feuerwehren aller 
NRW-Kommunen 
erzielen können.“ 
Johannes Plönes, stellvertretender 
Geschäftsführer der Unfallkasse NRW 

§ 323c Strafgesetzbuch (StGB) 
Unterlassene Hilfeleistung 
 
„(1) Wer bei Unglücksfällen oder gemei-
ner Gefahr oder Not nicht Hilfe leistet, 
obwohl dies erforderlich und ihm den 
Umständen nach zuzumuten, insbe-
sondere ohne erhebliche eigene Gefahr 
und ohne Verletzung anderer wichtiger 
Pflichten möglich ist, wird mit Freiheits-
strafe bis zu einem Jahr oder mit Geld-
strafe bestraft.“ 

Im Gegenzug stehen Hilfeleistende unter 
dem Schutz der gesetzlichen Unfallver-
sicherung. Und es gibt noch eine andere 
Besonderheit: Bei der Hilfeleistung 
entstandene Sachschäden sind mitver-
sichert. 

https://www.unfallkasse-berlin.de/ersthelfer/unterstuetzungsangebote
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